
Unter dem Titel „Untersuchung der Ver-
schmutzung der Spülsäume durch Schiffs-
müll an der deutschen Nordseeküste“ liegt
ein Bericht in englischer Sprache eines
vom Umweltbundesamt Berlin finanzier-
ten F&E-Vorhaben vor (FLEET 2003), wel-
ches die Ergebnisse der Erfassung von
gestrandetem Müll im Rahmen eines
OSPAR-Projektes auf fünf Kontroll-
strecken (Sylt, Scharhörn, Minsener Oog,
Juist und Norderney) im Zeitraum April
2002 bis Juli 2003 und auf acht  Kontroll-
strecken (Sylt, Amrum, Föhr, Büsum,
Scharhörn, Minsener Oog, Mellum-Nord
und -Süd) im Rahmen von vier langjähri-
gen Müllerfassungsprojekten an der deut-
schen Nordseeküste im Zeitraum von
1980 bis 2002 analysiert. Nachfolgend
sollen die Ergebnisse der langjährigen
Müllerfassungsprojekte auf acht Kontroll-
strecken in der Zusammenfassung dar-
gestellt werden. 

Auf den vier Sandstränden in Schleswig-
Holstein (Sylt, Amrum, Föhr und Büsum)
wurden die Erfassungen im Winterhalb-
jahr von der Naturschutzgesellschaft
Schutzstation Wattenmeer e.V. durchge-
führt. Im Sommerhalbjahr geschah die
Erfassung des gestrandeten Mülls auf
einer Strecke auf Scharhörn vom Verein
Jordsand e.V.. Der Mellumrat e.V. führte
Erfassungen auf einer Strecke auf Min-
sener Oog und auf zwei Strecken auf Mel-

lum (Nord und Süd) im Sommerhalbjahr
durch. Die Daten dieser Erfassungen bil-
den die Basis der nachfolgenden Analyse.
Auf den vier Strecken in Schleswig-Hol-
stein (Sylt, Büsum, Amrum und Föhr)
wurde nur die Anzahl der Müllteile erfasst;
auf den übrigen Strecken (Mellum-Nord,
-Süd, Minsener Oog und Scharhörn)
sowohl Anzahl als auch Gewicht der Müll-
teile.

Plastik, Styropor und Schaumgummi
macht im letzten Jahrzehnt bis 2002
62,5% der Mengen des an der deutschen
Nordseeküste gestrandeten Mülls aus.
19% der Müllteile gehörten der Hauptka-
tegorie „Holz“ an, 6% der „Fischerei“, 5%
„Glas und Porzellan“, 4% „Papier und
Pappe“, und 2% „Metall“. Nahrungsmittel
und Bekleidung machten jeweils weniger
als 1% des Gesamtmülls aus. Der Haupt-
bestandteil der Hauptkategorie „Plastik,
Styropor und Schaumgummi“ und der
Hauptbestandteil des Mülls insgesamt
waren Plastiktüten und -planen mit 42%
des Plastikmülls und 30% des Ge-
samtmüllaufkommens. Plastikschnüre
machten 14% der Hauptkategorie „Pla-
stik, Styropor und Schaumgummi“ aus.
Die Hauptkategorie „Papier und Pappe“
wurde von Milchtüten und andere Tetra
Pak ähnlichen Verpackungen dominiert
(44%) sowie Zigarettenpackungen und 
-kippen (33%). In der Hauptkategorie

„Metall“ wurden Konserven- und Geträn-
kedosen am häufigsten registriert gefolgt
von der Kategorie „Spraydosen“. In der
Hauptkategorie „Glas und Porzellan“ über-
wogen Flaschen (45%) und Gläser (12%)
sowie Glühbirnen und Neonröhren (10%).
Die Hauptkategorie „Fischerei“ setzte sich
aus Netzen (43%) und Schiffstauen (43%)
zusammen. Ungefähr 46% der Holzteile
wurden als Bretter, Balken und Pfähle regi-
striert und weitere 35% als Bäume, Äste
und Faschinen. Regionale Unterschiede
in der Zusammensetzung zwischen Nie-
dersachsen und Schleswig-Holstein, die
nicht auf die unterschiedlichen Erfas-
sungszeiträume zurückzuführen sind,
wurden festgestellt.

Nach Gewicht der Müllteile dominiert die
Hauptkategorie „Holz“ mit 55% des
gestrandeten Mülls auf den vier unter-
suchten Kontrollstrecken (Mellum-Nord, -
Süd, Minsener Oog und Scharhörn). Wei-
tere Hauptbestandteile nach Gewicht
waren Plastik, Styropor und Schaum-
gummi (20%), Fischereiteile (12%) und
Glas (6%). Weniger als 1% des Mülls
machten die leichteren Bestandteile des
Mülls in der Hauptkategorie „Papier und
Pappe“ aus. Die Zusammensetzung des
Mülls variierte erheblich zwischen den
Kontrollstrecken und zwischen den Jah-
ren auf derselben Kontrollstrecke.

Es wurden im
Schnitt 35 Müllteile
je Erfassung auf
100 m Strand an
der deutschen
Nordseeküste re-
gistriert. Der Durch-
schnitt schwankt
zwischen 7,4 Müll-
teilen auf Amrum
und 109 Teilen bei
Büsum. Die durch-
schnittliche Anzahl
der Plastikmüllteile
auf 100 m betrug
21, dabei variierte
die Anzahl zwi-
schen 4,5 Teile auf 
Amrum und knapp
60 bei Büsum. 

Analyse und Bewertung der Ergebnisse langjähriger 
Müllerfassungsprojekte an der deutschen Nordseeküste
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Abb. 1: Zusammenfassung der Ergebnisse der Spearman Rank Korrelations Tests zur Trend-Ermittlung für
die in den Hauptkategorien nachgewiesenen Müllteile von den acht langjährigen Erfassungsstrecken  (aus
FLEET 2003).



Plastiktüten und –planen der Hauptkate-
gorie „Plastik, Styropor und Schaum-
gummi“ waren bei weitem am häufigsten.

Es wurden Spearman Rank Korrelations-
tests durchgeführt, um Trends in der Müll-
belastung auf den acht Kontrollstrecken
zu analysieren (Abb. 1). 

Bei der Hauptkategorie „Plastik, Styropor
und Schaumgummi“ konnten, mit Aus-
nahme eines positiven Trends auf der
Büsumer Strecke und eines negativen
Trends auf Scharhörn, keine signifikan-
ten Trends bis 2002 gefunden werden.
Signifikante Änderungen in der Anzahl der
Hauptbestandteile des Mülls – Plastiktü-
ten und -planen – konnten nur auf Schar-
hörn registriert werden. Hier fand eine sig-
nifikante Abnahme im Zeitraum
1991-2002 statt. Signifikante Zunahmen
wurden auf Amrum bei den Kategorien
„Schnüre“, „Plastikflaschen“, „Plastikver-
packungen“ und „Plastikspielzeug“ gefun-
den, andere signifikante Zunahmen bei
der Kategorie „Schnüre“ auf Föhr und für
Plastikverpackungen auf Scharhörn. Sig-
nifikante Abnahmen wurden bei der Kate-
gorie „Becher und Geschirrteile“ auf
Scharhörn, Mellum-Süd und Minsener
Oog beobachtet. Die Anzahl der Pla-
stikflaschen und Plastikkanister nahm auf
Föhr signifikant ab. Auf Mellum-Nord
nahm die Anzahl der Plastikverpackun-
gen signifikant ab. Keine anderen signifi-
kanten Abnahmen wurden bei dieser
Kategorie festgestellt. Signifikante Abnah-
men wurden in den letzten zehn Jahren
bei der Kategorie „Styropor und Schaum-
gummi“ auf Scharhörn und die zwei Mel-
lum Strecken registriert.

Es wurden signifikante Abnahmen in der
Anzahl der Müllteile in der Hauptkatego-
rie „Papier und Pappe“ für die Strecken
auf Mellum und auf Scharhörn gefunden.
Mit Ausnahme der Zunahmen auf Amrum
wurden keine anderen Trends in dieser
Hauptkategorie für die Küste Schleswig-
Holsteins festgestellt. Signifikante Abnah-
men in der Anzahl der Milchtüten und ähn-
lichen Verpackungen wurden auf Sylt,
Föhr, Scharhörn und Mellum-Nord nach-
gewiesen. Auf Amrum nahm diese Kate-
gorie signifikant zu. Auf Büsum konnten
keine signifikanten Trends in dieser Kate-
gorie festgestellt werden.

Signifikant negative Trends in der Anzahl
der Metallmüllteile wurden nur für Sylt,
Föhr und Mellum-Nord registriert. Auf Sylt
und Föhr gab es signifikant abnehmende
Trends der Kategorie „Getränke- und Kon-

servendosen“. Auf Scharhörn konnten für
diese Kategorie keine Trends entdeckt
werden. Für die anderen Strecken in Nie-
dersachsen waren bei dieser Kategorie
keine Tests möglich.

Signifikante Abnahmen in der Hauptkate-
gorie „Glas und Porzellan“ wurden auf
Sylt, Föhr und den Strecken Mellum-Nord
und -Süd festgestellt. Signifikante Abnah-
men in der Kategorie „Glasflaschen“ und
„Konservendosen“ wurden auf Sylt, Föhr,
Mellum-Nord, Mellum-Süd und Scharhörn
registriert. Die Anzahl der Glasreste nahm
auf Minsener Oog und Scharhörn signifi-
kant zu. Es konnten keine signifikanten
Trends in Schleswig-Holstein für diese
Kategorie entdeckt werden.

Signifikante Änderungen im Untersu-
chungszeitraum in der Hauptkategorie
„Fischerei“ gab es nicht. Eine signifikante
Zunahme in der Anzahl der Netze wurde
auf Mellum-Nord registriert. Signifikante
Abnahmen in der Anzahl von Schiffstauen
gab es auf Scharhörn und Mellum-Nord.
Eine signifikante Zunahme in dieser Kate-
gorie wurde auf Minsener Oog registriert.

In der Hauptkategorie „Kleidung“ wurden
signifikant abnehmende Änderungen nur
für Mellum-Süd registriert. Eine signifi-
kante Zunahme in der Anzahl der Schuhe
und Stiefel gab es auf Föhr.

Mit Ausnahme der signifikanten Abnahme
in der Menge der angespülten Nah-
rungsmittel auf Scharhörn konnten keine
anderen Trends in dieser Hauptkategorie
festgestellt werden. Nur auf Mellum-Nord
konnte eine signifikante Abnahme in der
Anzahl der Bäume, Äste und Faschinen
beobachtet werden. Signifikante Abnah-
men in der Anzahl von Brettern, Balken
und Pfählen wurden auf Föhr, Scharhörn,
Mellum-Nord und Mellum-Süd registriert.

An der deutschen Nordseeküste gestran-
deter Müll besteht hauptsächlich aus
schwimmenden Müllteilen, die im Wasser
nicht auseinander fallen, sich nicht auflö-
sen oder zersetzen. Die Zusammenset-
zung des Mülls spiegelt die Fähigkeit des
Mülls wider, die Küste zu erreichen. Daher
sind Metall und Glas sicherlich unterre-
präsentiert, da diese im Vergleich zu Müll-
teilen aus Plastik, Schaumgummi, Styro-
por oder Holz eher auf den Meeresboden
absinken. Papier wird im Wasser zum Teil
auseinander fallen, manche Nahrungs-
mittel-Teile werden von Meerestieren und
Vögeln gefressen, andere werden zerfal-
len oder sinken ab.

Die Ergebnisse der Erfassungen in den
letzten zehn Jahren und die schon veröf-
fentlichten Ergebnisse von Müllerfassun-
gen an der deutschen Nordseeküste zei-
gen, dass Plastikmüll bei weitem die
vorherrschende Form der Müllver-
schmutzung ist, wenn es um die Anzahl
der Müllteile geht, und dass Holz die häu-
figste Form der Müllverschmutzung nach
Gewicht ist. Dieses generelle Muster hat
sich in den letzten 20 Jahren nicht ver-
ändert und wird von ähnlichen Erfassun-
gen in vielen anderen Meeresteilen der
Welt bestätigen.

Die Ergebnisse des vorgelegten Berichtes
zur Zusammensetzung des Mülls an deut-
schen Stränden  zeigt, dass die Schiff-
fahrt, die Fischerei und Offshore-Instal-
lationen die Verursacher der Müll-
verschmutzungen der deutschen Nord-
seestrände sind. Die relativen Anteile 
des Mülls, die einer dieser Quellen zuge-
ordnet werden kann, kann nicht ermittelt
werden. Der Großteil des Mülls, der an
deutschen Nordseestränden gefunden
wird, stammt sehr wahrscheinlich aus der
Schifffahrt mit einem erheblichen Anteil
aus der Fischerei.

In der Müllkategorie „Plastik, Styropor und
Schaugummi“ konnten, mit Ausnahme der
Zunahme auf der Büsumer Strecke und
einer Abnahme auf Scharhörn, keine sig-
nifikanten Trends bis 2002 festgestellt wer-
den. Die Büsumer Kontrollstrecke liegt an
der Festlandsküste am Fischerei- und
Touristenstandort Büsum und der positive
Trend hier hängt möglicherweise mit den
dortigen, im Vergleich zu den anderen
Strecken, verschiedenen Hauptquellen
des Mülls zusammen. Die signifikanten
Abnahmen auf der Strecke auf Scharhörn
sind vielleicht durch ihre Lage in der
Elbemündung zu erklären. Generell wur-
den keine Änderungen in der Anzahl der
Hauptmüllbestandteile aus der Hauptka-
tegorie „Plastik, Styropor und Schaum-
gummi“ festgestellt. Ausnahmen waren
die signifikanten Abnahmen in den Kate-
gorien „Plastiktassen und -geschirr“ sowie
„Plastik- und Styroporreste“ in Nieder-
sachsen und auf Scharhörn und signifi-
kante Zunahmen in der Kategorie „Pla-
stikschnüre“ auf Amrum und Föhr. Die
Abnahmen in der Kategorie „Plastiktas-
sen und -geschirr“ sind vielleicht auf Ände-
rungen in dem Verhalten von Passagier-
und Touristenschiffen zurückzuführen. Die
Zunahmen in der Kategorie „Pla-
stikschnüre“ deuten vielleicht auf lokale
Veränderungen in der Intensität der
Fischerei.
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Die Hauptkategorie „Fischerei“ zeigt, dass
es generell hier keine Änderungen in der
Anzahl der Müllteile gab. Es ist durchaus
möglich, dass die Fischereiartikel zum
größten Teil versehentlich ins Meer gelan-
gen und nicht absichtlich außenbords
geworfen werden. Schiffstaue, obwohl in
der Hauptkategorie enthalten, können
auch aus der Schifffahrt oder von Off-
shore-Installationen stammen. Es ist auch
anzumerken, dass Plastikschnüre haupt-
sächlich aus der Fischerei stammen.

Mit Ausnahme von Amrum, Büsum und
Minsener Oog nahm die Anzahl der Glas-
flaschen in der Hauptkategorie „Glas, Por-
zellan“ in den letzten zehn Jahren auf den
übrigen Kontrollstrecken signifikant ab. 

Die Ermittlung von generellen Trends in
der Anzahl der gefundenen Müllteile in der
Hauptkategorie „Holz“ ist wegen der sehr
unterschiedlichen Quellen der Bestand-
teile dieser Kategorie nicht sinnvoll. Bear-
beitete Holzteile wie Bretter, Pfähle und
Balken stammen am wahrscheinlichsten
aus der Schifffahrt. Bäume, Äste und
Faschinen stammen zum größten Teil aus
Arbeiten im Küstenschutz an der deut-
schen Nordseeküste. Signifikante Abnah-
men in der Menge der Bretter, Pfähle und
Balken, die durch die Schifffahrt ins Meer
gelangen, wurden für Scharhörn, für zwei
der drei niedersächsischen Strecken (Mel-
lum-Nord und –Süd) und für eine der
Strecken in Schleswig-Holstein (Föhr)
gemessen.

Mit Ausnahme der signifikanten Abnahme
auf Scharhörn, gab es keine signifikanten
Änderungen in der gefundenen Menge
der Nahrungsmittelteile. Außer auf Föhr,
wo eine signifikante Abnahme in der
Menge der Schuhe und Stiefel registriert
wurde, gab es ebenfalls keine signifikan-
ten Änderungen in der gefundenen Menge
der Kleidungsstücke.

In dem vorgelegten Bericht wurden die
Faktoren, welche die Menge an ange-
spültem Müll beeinflussen könnten, wie
vorherrschende Winde, die Häufigkeit der
Schiffe in benachbarten Gewässern oder
Veränderungen in der Nutzung der ver-
schiedenen Verpackungsmaterialen, dis-
kutiert. Richtungsänderungen der vor-
herrschenden Winde haben offenbar
keinen messbaren Einfluss auf die  Ergeb-
nisse gehabt. Nicht quantifiziert werden
konnte in dieser Untersuchung der Ein-
fluss von Änderungen in der Häufigkeit
der Schiffe in benachbarten Gewässern.
Festgestellte Änderungen in der Nutzung

verschiedener Verpackungsmaterialen
könnten die beobachteten Abnahmen in
der Menge von Glasflaschen und Kon-
servengläsern, die an den Kontroll-
strecken in den letzten zehn Jahren bis
2002 gefunden wurden, erklären.

Die Ergebnisse der langjährigen Erfas-
sungen von gestrandetem Müll an der
deutschen Nordseeküste liefern, so die
vorliegenden Studie, Nachweise dafür,
dass die angespülte Menge für einige
Müllbestandteile in den letzten zehn Jah-
ren bis 2002 abgenommen hat. Die Müll-
teile der Kategorien, bei denen Abnah-
men registriert wurden, stammen
wahrscheinlich aus der Schifffahrt und von
Fischereifahrzeugen. Einige der Abnah-
men können durch Änderungen in der Nut-
zung vielseitiger  Verpackungsmaterialien
erklärt werden; andere sind durch Verän-
derungen im Gütertransportweg von
Stückgut hin zum Containertransport zu
erklären. Die generelle Abnahme in der
Menge z.B. der am Strand gefundenen
Milchtüten, die höchstwahrscheinlich aus
der Schifffahrt - inklusive der Fischerei-
fahrzeuge - stammen, ist ein Indiz dafür,
dass die in der südlichen Nordsee einge-
brachte Müllmenge dieser Art in den letz-
ten zehn Jahren gesunken ist.

Abnahmen in der Menge des Plastikmülls
an deutschen Nordseestränden konnten
im untersuchten Zeitraum bis 2002 nicht
festgestellt werden. Wenn die Menge an
Müll, die durch die Schifffahrt eingebracht
wird, generell zurückgegangen wäre (es
gibt Indizien dafür), hätte man dies an den
Kontrollstrecken erwartet. Plastik ist halt-
barer als andere Materialien und hat eine
viel längere Lebensdauer im Wasser und
dadurch höhere Chancen, am Strand
angespült zu werden. Im Untersu-
chungszeitraum bis 2002 hat die Nutzung
von Plastik als Verpackungsmaterial zuge-
nommen. Möglicherweise ist das Fehlen
von rückläufigen Trends in der Kategorie
Plastik hierdurch zu erklären.

Eine nicht unerhebliche Menge Müll wird
durch die Schifffahrt und durch Fische-
reifahrzeuge in das Meer eingebracht, der
z.T. an der deutschen Nordseeküste ange-
spült wird. Die negativen Auswirkungen
der Müllverschmutzung der Meere sind
vielfältig, die ökonomischen und sozialen
Kosten immens. Probleme, die durch die
Müllverschmutzung hervorgerufen wer-
den, reichen von verhedderten Schiffspro-
pellern bis hin zu geschädigtem Fisch-
ereigeschirr, von verstopften Wasserfiltern
bei Kraftwerken bis hin zu verschmutzten

Stränden, die gereinigt werden müssen.
Insgesamt wird geschätzt, dass die
Summe dieser Auswirkungen die Küsten-
gemeinden Europas pro Jahr Milliarden
Euros kostet. Darüber hinaus sind die
negativen Auswirkungen von Müllteilen
auf Meeresorganismen und Meeresvögel
sehr gut dokumentiert, auch für die deut-
sche Nordseeküste.

Der Bericht macht deutlich, dass Meeres-
verschmutzung durch Müll zum größten
Teil vermeidbar ist  und aus ökonomischen
Gründen vermieden werden sollte, weil sie
eine Bedrohung des marinen Lebensrau-
mes darstellt und weil sie Menschenleben
gefährdet. Die Müllverschmutzung darf
nicht zu einem akzeptierten, obwohl unan-
sehnlichen Merkmal der Meeres- und
Küstenökosysteme werden.

Fazit des vorgelegten Berichtes ist, dass
die Analyse der Ergebnisse der langjähri-
gen Monitoring-Programme für ange-
spülten Müll an der deutschen Nord-
seeküste gezeigt haben, dass die
Erfassung von gestrandetem Müll eine
hervorragende und praktische Methode
ist, um den Eintrag von Müll in das marine
Ökosystem zu dokumentieren. Die Daten
des von April 2002 bis Juli 2003 laufen-
den und hoffentlich in Deutschland und
anderen Teilnehmerländern weiterge-
führten OSPAR-Projektes wird Aussagen
über die Menge, Zusammensetzung und
Trends in der Müllbelastung der Meere für
ein viel größeres Gebiet ermöglichen. Es
muss die Grundlage für die Planung von
weiteren Maßnahmen sein, die sich gegen
diese Art der Verschmutzung im Nor-
dostatlantik richten. Die zurzeit an der
deutschen Nordseeküste laufenden Erfas-
sungen sollen optimiert werden, um die
Aussagekraft der dadurch gewonnenen
Daten zu erhöhen. 
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